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England und der deuiſche U⸗Boot⸗ Bau. 


Anfragen im engliſchen Unterhaus. — Die deutſch⸗engliſchen Marinebeſprechungen 
auf Hitlers Wunſch vertagt. 


London, 29. April. Der deutſche Marineattache, 
Kapitän Vaßner, iſt heute aus Berlin nach London zurück⸗ 
gelehrt und hatte mit dem Marine⸗Stabschef der britiſchen 
Admiralität, Admiral Chatfield, eine Unterredung. Ka⸗ 
pitän Vaßner teilte dem Vertreter der britiſchen Regie⸗ 
rung mit, daß die deutſche Regierung die eingeleiteten 
Marineverhandlungen in London aus innerpolitiſchen 
Gründen vertagen möchte, bis der Reichskanzler Hitler 
eine große Rede halten und dem deutſchen Volke die 
Gründe für den Beginn der deutſchen Marinerüftungen 
darlegen wird. Die Marineverhandlungen werden daher 
in London erſt am 16. und 17. Mai ſtattfinden. 

In der Zwiſchenzeit kam die Frage der von der Re⸗ 
gierung Hitlers beſchloſſenen Erbauung von 12 Un⸗ 
terſeebooten zur Sprache. Auf eine diesbezügliche 
Frage beſtätigte Sir John Simon, daß die Reichsregie⸗ 
rung bekanntgegeben habe, an den Bau von 12 Unterſee⸗ 
booten von je 250 Tonnen Raumumfang heranzutreten. 
Die U-Boote würden in der bekannten Firma 
und Voß“ ſowie in den Werften in Kiel und Stettin er⸗ 
baut werden. Dieſe Frage, ſo ſagte Simon, 555 Im. 
Augenblick Gegenſtand der Beratungen der maßgebend 
engliſchen Stellen. Was die Eröffnung der Unterfeebonte 
ſchule in Kiel betreffe, jo ſei hierüber vorläufig keine offi⸗ 
zielle Mitteilung gemacht worden. Auf eine Frage Cham⸗ 
berlains, ob England angeſichts dieſer neuerlichen Ver⸗ 
letzung des Verſailler Vertrages durch Deutſchland den 
Völkerbund anrufen werde und ob die Marineverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland fortgeführt werden würden, er⸗ 
widerte Simon, daß der Ernſt der Sache eine Führung 
der Verhandlungen erfordere. Was jedoch die Frage der 
Ergreifung irgendwelcher Schritte betreffe, ſo könne im 
Augenblick noch nicht darüber geſprochen werden. A 

Eine Frage des Vertreters ber Arbeiteroppofition 
Thorne, ob Simon nicht der Meimmng ſei, daß ihm Hitler 
während der Geſpräche in Berlin nicht die volle Wahrheit 
erjagt, habe, ließ Simon bezeichnenderweiſe unbeant⸗ 
wor 


Memelausipeache im Unterhaus. 


London, 29. April. Die erſte amtliche Erklärung 
Aber die neue engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Note an Li⸗ 
tauen in der Memelfrage wurde am Montag nachmittag 
vom engliſchen Außenminiſter Simon im Unterhaus ab⸗ 
gegeben. 

Simon ſagte: „Mit den Regierungen Frankreichs und 
Italiens wurde in Streſa vereinbart, daß von den drei 
Mächten eine gemeinſame Mitteilung an die litauiſche Re⸗ 
gierung gerichtet werden ſoll. Dieſe inzwiſchen überſandte 
Mitteilung erkennt zwar an, daß die litauiſche Regierung 
gewiſſe Schwierigkeiten bejeitigt hat, erklärt aber, daß 
die gegenwärtige Lage in Memel unvereinbar mit den Be⸗ 
dingungen des Memelſtatuts iſt, in dem als Grundlage 
eines Regierungsſyſtems das Beſtehen und regelmäßige 
Funktionieren des Landtages und eines das Vertrauen 
bes Landtages beſitzenden Direktoriums vorgeſehen iſt. 
Die litauiſche Regierung iſt daher aufgefordert worden, 
dieſe Lage „prompt“ zu beenden und die Einſetzung eines 


ſolchen Direitoriums auf einer baldigen Sitzung des 


Landtages ſicherzuſtellen.“ 

Der Abgeordnete Oberſtleutnant Moort fragte, ob der 
Außenminiſter angeſichts des unbefriedigenden Verhaltens 
der litauiſchen Behörde die Einſetzung eines Oberkommiſ⸗ 
ſars vorſchlagen wolle, der die Signatarmächte des Völler⸗ 
bundes an Ort und Stelle vertreten ſoll. 

Simon erwiderte, daß dieſer Vorſchlag eine Angele⸗ 
genheit für den Völkerbund ſei. 

Der Arbeitervertreter Wedgwood fragte hierauf, ob 
baß in der Note ins Auge gefaßte Direktorium nach dem 
Nazi⸗Vorbild oder nach dem internationalen Vorbild ge⸗ 
wählt werden jolle. 

Der — 
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lich mit den Bedingungen des Memelſtatuts vertraut, in 
dem vorgeſehen wird, daß das Direktorium ſo ernannt 
werden ſoll, daß es das Vertrauen des Landtags genießt. 

Die weitere Frage, ob das Direktorium in irgend⸗ 
einer Weiſe eine internationale Körperſchaft fein ſoll, be⸗ 
antwortete Simon mit Nein. 

Als Oberſtleutnant Moor noch einmal auf ſeinen 
Vorſchlag, einen Oberkommiſſar zu ernennen, zu ſprechen 
kam, erwiderte Simon: „Es iſt meiner Anſicht nach beſſer, 
die Antwort der litauiſchen Regierung abzuwarten“. 


Große außenpolitiſche Ausſprache im Unterhaus 
am Donnerstag. 


London, 29. April. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes teilte Premierminiſter Macdonald mit, daß 
die Regierung in der Donnerstagſitzung des Unterhauſes 
eine grundsätzliche Erklärung zur außenpolitiſchen Lage 
abgeben werde, an welche ſich eine außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache knüpfen werde. Sir John Simon teilte außerdem 
mit, daß auch der Beſchluß des Völkerbundrates über die 
beutfehen Riftungen und feine: eventuellen Folgen zur 
Sprache ſtehen wird. 


Ein Proteſt Ka die engliſche 
Einmiſchungspoli it in Aegyplen. 


London, 29. Aprl. Der perſönliche Vertreter und 
Berater des Königs Fuad von Aegypten, Ibraſchi Paſcha, 
iſt aus Proteſt gegen die von England gegenüber Aegyp⸗ 
ten geführte Politik zurückgetreten. Die Gründe zum 
Rücktritt Ibraſchi Paſchas werden durch ein Telegramm 
belannt, das der frühere ägyptiſche Miniſterpräſident 
Sidky Paſcha an die Londoner „Times“ geſandt hat. Das 
Telegramm hat folgenden Wortlaut: „Seit mehreren Mo⸗ 
naten wird Buchſtabe und Geiſt der Erklärung vom 28. 
Februar 1922, die die Unabhängigkeit Aegyptens aner⸗ 
kennt, durch unabläſſige manchmal erniedrigende bri⸗ 


tlic Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Aegyp⸗ 


ens gebrochen. Die Einmiſchungen würden zuläſſig ſein, 
jr die öffentliche Ordnung und die Sicherheit der Aus⸗ 
länder gefährdet wäre, was aber keineswegs der Fall iſt, 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Urſache der 
Streitigkeiten die Neigung iſt, den alten Einfluß wieder 
zu gewinnen. Bedauerlich iſt, daß die Vorurteile (gegen 
Aegypten) vor allem von Nützlichkeitserwägungen be⸗ 
ſtimmt werden. Als Freund Englands möchte ich dieſes 
Land vor einer Politik warnen, die Buftendupg und 


Arber im Gefolge b e kann.“ 


Rückgang der Nrbeitstofigleit in England. 
London, 29. April. Die Zahl der Arbeitsloſen in 
England betrug am 15. April d. J. 2 044 460 Perſonen, 
d. ne 109 410 Bee weniger, als am 25. März 
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Die franzöfiſch⸗rufſiſchen Paktverhand⸗ 
lungen. 


Heute Abſchluß der Beſprechungen zu erwarten. 


Paris, 29. April. Die Verhandlungen zwiſchen 
dem ſranzöſſthen Außenminiſter Laval und dem Sowjet⸗ 
botſchafter Potemkin wurden heute fortgeſetzt. Die heu⸗ 
tige Beſprechung dauerte zwei Stunden. Wie Havas ver⸗ 
ſichert, ſind die Beſprechungen zwar noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen, doch iſt bereits ein großer Schritt vorwärts getan 
worden, ſo daß ein 1 1 der Besprechungen ſchon am 
Dienstag erwartet werden kann. 

Am Dienstag tritt außerdem der franzöſtſche Mini⸗ 
ſterrat eee auf welchem Laval Bericht über den 
Verlauf und das Ergebnis der Verhandlungen erſtatten 
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Volksſtimme 


für Teſchen⸗Schleſien 


„Völler, hört die Signale.!“ 


Wohl zu keinem Zeitpunkt war der Hinweis auf die⸗ 
ſen Kampfruf aus der „Internationale“ mehr am Platze. 
als im Augenblick, wo ſich die Fronten zu entſcheidenden 
Schlachten rüſten. Fürwahr, es iſt ein Völkermai, um 
deſſen letzte Vollendung in dieſer Zeitperiode zwiſchen 
Kapital und Arbeit gerungen wird. Noch iſt man ſich 
nicht in allen Ländern darüber klar, ob nun die Maifeier 
zur Beſänftigung der Arbeiterklaſſe geduldet werden ſoll 
oder ob man ſie ſelbſt amtlich anordnet, um einen Schein 
der Arbeiterfreundlichkeit zu erwecken. Für die Geſchäfte⸗ 
macher aller Nationen aber iſt eine Gewißheit als eherne 
Tatſache geſtellt, daß es ein Land gibt, mit dem man heute 
rechnen muß, wo die Internationale des Proletariats zur 
Nationalhymne erhoben wurde und wo unter roten Ban⸗ 
nern und nicht zuletzt als Schauſpiel vor den Vertretern 
der Bourgeoiſie, das Volk, das ruſſiſche Volk, feinen Mai 
feiert. Die braunen Machthaber in Berlin konnten aus 
Konkurrenzgründen nicht anders, als den erſten Mai an⸗ 
ordnen. Nun, wir verſchweigen nicht, daß es auch ſoge⸗ 
nannte Kulturvölker gibt, wie Holland, welches aus Neid 
gegen den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe wenigſtens das Tra⸗ 
gen roter Fahnen verbietet, oder wie Ungarn, wo man die 
Maifeiern unterſagt und mit Zuchthaus alle jene bedroht, 
die die Internationale irgendwo anſtimmen. 
ändert an der Tatſache, daß der 1. Mai heute ein Völker⸗ 
mai geworden iſt. 

Die Zeiten haben ſich in den letzten Jahrzehnten 
gründlich gewandelt, ſeit man in Paris beſchloß, den 
1. Mai als einen Weltfeiertag zur Demonſtration gegen 
Krieg, für die Demokratiſierung der Völker, zu benutzen, 
hierbei den Achtſtundentag zu fordern und den Menſchen 
im Arbeiter zu erwecken, ihn auch zu einem ſolchen durch 
den Ausbau des Arbeiterſchutzes zu geſtalten. Die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Produktionsmittel war nebenbei ein wei⸗ 
teres Ziel in dieſem großen Kampf, der der Arbeiterklaſſe 
eine beſſere Zukunft erringen ſollte. Aber auch der inter⸗ 
nationale Kapitalismus hat einen Strukturwandel erfah⸗ 
r. a, er hat durch den Weltkrieg eine ungeheure Niederlage 
erlitten, mußte Konzeſſionen über Konzeſſionen an die 
Proleten machen, und wir wollen nicht verſchweigen, daß 
dieſe in ihrer ſittlichen Erziehrung zum wahren Menſchen⸗ 
tum nicht ahnen konnten, daß ſie einer Beſtie Vertrauen 
ſchenkten, die die nächſte Gelegenheit ausnutzte, um das in⸗ 
ternationale Proletariat durch den Faſchismus niederrin⸗ 
gen zu laſſen. Und aus dieſem Grunde ſteht auch heute 
die Maifeier im Zeichen des Kampfes gegen Krieg und 
Faſchismus, die heute untrennbare Bundesgenoſſen ſind 
und im Kapitalismus ihren Schutzherrn haben. Was im⸗ 
mer aus dieſen drei Faktoren als Gegenſatz aufkommt, es 
iſt die die letzte Periode des ſterbenden Kapitalismus, der 
es, trotz aller Wiſſenſchaft, Technik und Kultur, nicht fertig 
gebracht hat, das wichtigſte Objekt in der Erſcheinungen 
Flucht, den Menſchen, zu achten und ſeine Lebensbedin⸗ 
gungen erträglich zu gestalten. Hier ſetzt die moderne Ar⸗ 


beiterbewegung ein und aus ihrem unaufhaltſamen Auf- 


ſtieg, trotz aller Unterdrückung, trotz ſo mancher Nieder⸗ 
lagen, entſtand die Abwehr des internatiwnalen Kapitals, 
um jene Zeiten wieder einzuführen, in denen man Herr 
im Hauſe war, und wer Knecht war, ſich auch als Sklave 
der kapitaliſtiſchen Machthaber zu fühlen hatte. 

Wir ſind weit davon entfernt, Rußland als das 
Ideal eines Proletarierſtaates hinzuſtellen, denn auch dort 
ſind noch manche Dinge unvollkommen. Aber was hier 
Jahr um Jahr geſagt worden iſt, daß die Induſtrialiſie⸗ 
rung zwangsläufig auch eine Demokratiſierung nach ſich 
ziehen muß, daß manche Dinge behoben werden müſſen, 
die wenig mit ſozialiſtiſcher Denkungsart zu tun haben 
und lediglich Formen der Diktatur in einer Uebergangs⸗ 
periode ſind — ſo ſtehen wir nicht an, dieſes Rußland aus 
der Jarerherrchaft dem Rußland von heute gegenüber zu 
ſtellen, und jeder mag entſcheiden, was ſozialiſtiſche und 
abſolutiſtiſche Zeitverhältniſſe mit ſich bringen. Und wir 
betonen gerade 
Erſcheinungen in Europa zeigen, daß die kapitaliſtiſche 
Sehnſucht nach dieſen früheren Verhältniſſen zurückdrängt. 
Sie werden dieſe vergangenen Zeiten nicht mehr aufer⸗ 
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tichtet iſt. Die breiten Maſſen, die Kulturwerte ſchaffen, 
die den Reichtum erzeugen, ſind vom „Gift des Sozialis⸗ 
mus“ infiziert und man wird dieſes Gift nicht mehr beſei⸗ 
tigen, bis die Kapitaliſtenwelt zuſammenſtürzt. Und daß 
dieſer Sturz nicht übermäßig lange auf ſich warten laſſen 
ſoll, darum feiert das Weltproletariat ſeinen Feſttag zum 
Trotz aller, die ſich einbildeten oder einbilden, eine Kul⸗ 
turbewegung durch geſetzliche Verbote beſeitigen zu können. 

Der 1. Mai iſt aber nicht nur ein Tag gemächlicher 
Feiern, er iſt Kampftag der Arbeiterklaſſe um ein beſſeres 
Morgen. Die Ziele, die ſich der internationale Arbeiter⸗ 
kongreß in Paris 1889 geſtellt hat, ſind nicht reſtlos er⸗ 
füllt, wenn wir auch in manchen Dingen weit darüber hin⸗ 
aus greifen müſſen. Die damaligen Forderungen waren 
an einen Frühkapitalismus gerichtet, heute gehen wir dar⸗ 
über hinaus und unterſtreichen, daß es nur Forderungen 
waren, die den Uebergang aus der kapitaliſtiſchen Epoche 
zur ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung bilden ſollten. 
Ueberall iſt die dumpfe Maſſe der Arbeitsmänner aus dem 
Dunkel hervor zum Licht empor geſtiegen und mit Stolz 
reiht ſich Land an Land, welches zu Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
regierungen ſtrebt, wie es die ſkandinaviſchen Staaten be» 
wieſen, wie der Vormarſch in England beweiſt. Es gibt 
zwar noch Möglichkeiten, die breiten Maſſen vorüber⸗ 
gehend zu unterdrücken, aber niemand lann mehr den end⸗ 
gültigen Sieg der Arbeiterklaſſe aufhalten. Und daß es 
mit dem Marxismus vorwärtsgeht, dafür iſt Rußland le⸗ 
bendes Beiſpiel und die ſkandinaviſchen Länder beſter Be⸗ 
weis, wie planvolle Wirtſchaft Kriſenerſcheinungen über⸗ 
winden kann. 

Aber an Kampftagen iſt Ruhe am wenigſten ange⸗ 
bracht. Und darum feiern wir dieſen erſten Mai im Zei⸗ 
chen neuer Vorbereitungen, um den Sieg der Arbeiter⸗ 
klaſſe, um die Eroberung der politiſchen Macht. Man mag 
zwar verſuchen, uns die Möglichkeiten dieſes Kampfes zu 
erſchweren, die Revolutionierung der breiten Maſſen geht 
unaufhaltſam vorwärts, weil fie ein Natugeſetz und der 
1. Mai nur ein Warnungsruf iſt, das internationale Pro⸗ 
letariat daran zu erinnern, daß der Entſcheidungskampf 
naht. Darum auch an dieſem Maientag unſer Ruf: 

Völter, hört die Signale, auf zum letzten Gefecht! 

Die Internationale erkämpft das Menſchenrecht! 


Die Vorberei ung der donau ⸗ Konferenz 
Der italieniſche Votſchaſter bei Laval. 

Paris, 19. April. Außenminiſter Laval hatte am 
„Montag eine Unterredung mit dem italieniſchen Botſchaf⸗ 
ter, der, wie man annimmt, den franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſter über die Vorbereitung der Donau⸗Konferenz in Rom 
und über die am 4. Mai in Venedig ſtattfindende italie⸗ 
niſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Beſprechung unterrichtet hat. 
Die Beſprechung findet auf Grund des Protokolls vom 
18. März 1934 ſtatt, in dem Italien, Oeſterreich und Un⸗ 
garn übereingekommen find, ſich über alle Angelegenhei⸗ 
ten, die ſie angehen, miteinander ins Benehmen zu ſetzen. 


Die Unterdrückung des internationalen Terrorismus. 


Genf, 29. April. Am morgigen Dienstag tritt im 
Völkerbundsſekretariat der Sachverſtändigenausſchuß zur 
Unterdrückung des internationalen Terrorismus zuſam⸗ 
men. Der Ausſchuß wurde bekanntlich nach dem Marſeil⸗ 
ler Attentat gebildet. 


Heimmehroſſizier erſchlagen. 

Wien, 88. April Die letzten Scharmützel zwiſchen 
Heimwehrleuten und Kunſchakanhängern der Organisation 
„Feiheitsund“, haben ein Menſchenleben gefordert. Der 
Oberleutnant des Schutzkorps Dr. Sinai, ein Angehöriger 
der Heimwehren, der kürzlich bei einer Kunſchakverſamm⸗ 
lung bei Lembacher im 3. Behirk verletzt wurde, iſt Frei⸗ 
tag im Krankenhauſe ſeiner Verletzungen erlegen. 


— — 


Luftſperre über Berlin am 1. Mai. 
Berlin, 29. April. Für Mittwoch, den 1. Mai, 


en welchem Tage die NS DA auch zu Kundgebungen auf 
dem Tempelhoſer Felde aufruft, iſt der Luftraum über 
Berlin von 8 Uhr bis 15 Uhr als Luftſperrgebiet erklärt 
worden. f 

Die Naziführer mit Hitler an der Spitze haben alſo 
Angſt vor „Angriffen“ aus der Luft. 


Große Flottenmanöver in USA. 
Neuyork, 29. April. Die amerikaniſche Schlacht⸗ 
flotte iſt heute früh zu großen Flottenmanövern, die ſechs 
Wochen dauern ſollen, aus dem Kriegshafen San Pedro 
ausgelaufen. 


Folgenſchweres Omnibusunglück. 


Auf der Sonnborner Chauſſee in Wuppertal ereignete 
ſich am Montag nachmittag ein folgenſchweres Unglück. 
Von einem Perſonenomnibus löſte ſich der mit etwa 25 
bis 30 Perſonen — Kommunionkindern und deren Ange⸗ 
hörigen — beſetzte Autobus und rannte in voller Fahrt 
gegen die Schutzumrandung eines Pfeilers der Schwebe⸗ 
kahn. Sämtliche Fenſterſcheiben des Wagens wurden 
zertrümmert und der Wagen ſelbſt erheblich beichädigt. 
Etwa 15 Perſonen trugen durch die zerſplitterten Fenſter⸗ 
scheiben ſtark blutende Schnittwunden davon. 
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Die Entrechtung der Arbeiterſchaft 


Wie die neue Wahlordnung zum Seim und Senat ausſehen wird. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, iſt das 
Projekt der neuen Wahlordnung bereits endgültig aus⸗ 
gearbeitet und wird noch Ende dieſer Woche bekanntgege⸗ 
ben werden. Zur Beſchließung der Wahlordnung wird 
eine außervordentliche Sejmſeſſion einberuſen werden. 

Die Wahlordnung zum Sejm ſchließt, der neuen Ver⸗ 
faſſung gemäß, das Verhältniswahlſyſtem aus, ſetzt die 
Zahl der Abgeordneten, die bisher 444 betrug, bedeutend 
herab, und zwar auf 215 oder noch weniger, führt die ſo⸗ 
genannten Zwei⸗ oder Dreimandatsbezirke ein und führt 
das ſogenannte Wahlkollegium ein. Es würden dann nur 
ſolche Kandidaten zur Wahl zugelaſſen werden, die von 
dieſem Wahlkollegium beſtätigt werden würden. 

Noch viel weitgehender wird das bisherige Wahlrecht 
nach der projektierten Wahlordnung für den Senat be⸗ 
ſchnitten. Und zwar werden dieſer Wahlordnung zufolge 
nur ſolche Perſonen das Recht haben, an der Wahl zum 
Senat teilzunehmen, die für ihre Tätigleit um die Unab⸗ 
hängigleit Polens, für Tapferkeit im Kriege, oder durch 
ihre Berufsorganiſationen für berufliche Verdienſte aus⸗ 
gezeichnet worden ſind, ſowie alle Perſonen mit Hoch⸗ 


ſchulbildung. Als Altersgrenze wird das 30. Lebensjahr 
gelten. Die Wahl zum Senat würde jedoch ſebſt bei dieſer 
Ausleſe der Wahlberechtigten nicht direkt ſein. Es würden 
vielmehr erſt ſogenannte Eleltoren gewählt werden, die 
erſt von ſich aus auf einer Verſammlung der Elektoren die 
Senatoren wählen würden. Durch dieſes Wahlſyſtem will 
man erreichen, daß zum Senat nur eine „intellektuell⸗ 
moraliſche Elite“ zugelaſſen wird. 

Es liegt Har auf der Hand, daß durch dieſe neue 
Wahlordnung, insbeſondere derjenigen zum Senat, vor 
allem die Arbeiterfchaft betroffen wird, die hier von der 
Wahl ſo gut wie vollkommen ausgeſchloſſen wird. 

Außerdem wird noch bekannt, daß nach Einführung 
der neuen Wahlordnung der Regierungsblockauf⸗ 
gelöſt werden ſoll. 


Die Wahlen im September. 

Wie jetzt bekannt wird, werden die Wahlen zum 
Sejm und Senat wahrſcheinlich Ende Auguſt oder Anfang 
September ſtattfinden, wenn der größte Teil der Ernte⸗ 
arbeit bereits vorüber ſein wird. 
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Der denlſche Kirchenftreit. 


Vor einer Staatsexekution. 


Die Oſterfeiertage haben in den Kirchenkämpfen im 
„Dritten Reich“ nur als kurze Atempauſe gewirkt Die 
Anhänger der Bekenntniskirche zeigen ſich ſtark beunruhigt 
über die Ankündigung des ſtellvertretenden evangeliſchen 
Biſchofs von Berlin, Propſt Eckerts, der vor 80 Amts⸗ 
waltern der Nationalſozialiſtiſchen Partei und der Deut⸗ 
ſchen Chriſten erklärte, die bisherigen Pfarrerverhaftungen 
ſeien bloß „eine kleine Ohrfeige“ geweſen, um bis Oſtern 
Ruhe zu bekommen; nach Oſtern würden noch ganz andere 
Mittel gegen die Oppoſition angewendet werden. Ein An⸗ 
zeichen des verſchärften Kurſes iſt die durch die Staats⸗ 
polizei vorgenommene Ausweiſung von ſieben Pfarrern 
der Bekenntniskirche aus ihren Kirchenkreiſen in der Mark 
Brandenburg. Unruhen ereigneten ſich in Flatow in der 
Grenzmark, wo ein a Pfarrer die Polizei 
lemmen ließ, um die zu einem Bekenntnis⸗Gottesdienſt 
en Gemeinde aus der Kirche hinaustreiben zu 
aſſen. 

Die Reichsregierung hat einen letzten Verſuch unter⸗ 
nommen, den Konflikt mit dem Proteſtantismus durch 
einen Kompromiß zu überbrücken. Es ſteht aber bereits 
feſt, daß die von Kirchenpolitikern des Reichs innenmini⸗ 
ſteriums eingeleiteten Bemühungen geſcheitert ſind und 
die klaffenden Gegenſätze ſich nicht länger beſchönigen 
laſſen. Nach dem von Reichsminiſter Frick verfolgten Pro⸗ 
jekt hätte ein Direktorium, das die Vertreter der verſchie⸗ 
denen Richtungen umfaſſen ſollte, die Leitung der Reichs⸗ 
tirche übernommen. Der Reichsbruderrat der Belennt⸗ 
niskirche, der ſich in Leipzig verſammelte, um das Ange⸗ 
bot zu beantworten, ergab eine völlige Uebereinſtimmung 
dahin, daß von vornherein jede Beteiligung an der Bil⸗ 
dung eines Kirchendirektoriums abzulehnen ſei, in wel⸗ 
chem Reichsbiſchof Müller einen Sitz bekleide oder irgend⸗ 
wie mitwirke. 

Eine Ueberraſchung bedeutet dieſer Beſchluß nicht, 
wenn man ſich erinnert, daß die Bekenntniskirche ſchon 
längſt in ihren Proklamationen Müller als Uſurpator und 
„Werkzeug des Antichriſt“ gebrandmarkt hat. Erſtaunlich 
iſt eher die Hartnäckigkeit der ſtaatlichen Bürokratie, die 
mit der unglücklichen Figur des Reichsbiſchofs durch dick 
und dünn geht. Gegenüber der wachſenden Oppoſition 
werden alle Regiſter von der Drohung bis zur gütlichen 
Ueberreſlung gezogen, um eine Kombination zur Rettung 
der Müllerſchen Reichskirche ausfindig zu machen. Mit 
größter Spannung wartet man jetzt, nach dem Fehlſchlagen 
des Planes mit einem paritätiſchen Direktorium, darauf, 
ob das Ultimatum, das Reichsminiſter Dr. Frick in ſeiner 
Nürnberger Rede an die Bekenntniskirche gerichtet hatte, 
die praktiſchen Folgen zeitigt, die nur noch in einer 
Staatsexekution beſtehen können. 


Anus Welt und Leben. 


Neues Großun ernehmen der ſowiet⸗ 
ruſſiſchen Arltisſorſchung. 

Auf der Suche nach einer verloren gegangenen Inſel. 
Vor 300 Jahren iſt in der hohen Arktis die Gillis⸗ 
Inſel entdeckt worden, die ſeit dieſer Zeit zu Rußland 
gehört. Inzwiſchen hat man jedoch vergeſſen, wo die In⸗ 
ſel eigentlich liegt, man weiß nur, daß man ſie nördlich 
vom 83. Breitengrad, alſo in der hohen Arktis zu 


uchen hat. 

fuß 575 Archangelſt wird nun zur Zeit der Eisbrecher 
„Sedow“ für die Suche nach der Inſel vorbereitet. Ueber 
Murmanſt, das Nordkap, die Bäreninſel, Spitzbergen, 
Franz Joſephsland und die Wrangelinſel ſoll die weite 
Reiſe gehen. Bisher iſt aber noch lein Schiff in höhere 
Breiten gelangt als 83 Grad. Darum wird der Eisbre⸗ 


cher „Sedow“ auch mit Proviant für zwei Jahre und 
allem Material für längere Eiswanderungen verſehen. 
Die Suche nach der Gillis⸗Inſel iſt nur ein Teil des gro⸗ 
ßen Programms, das die Sowjets für ihre Arbeit in der 
Arltis im Jahre 1935 aufgeſtellt haben. Rieſige Summen 
ſind bereitgeſtellt worden, um Expeditionen auszurüſten, 
die noch andere Inſeln als die Gillis⸗Inſel entdecken und 
für die Sowjetunion anneltieren ſollen. Man wird ſich 
namentlich um Landteile kümmern, auf denen die Möglich⸗ 
keit des Vorhandenſeins von Kohle und anderen Boden⸗ 
ſchätzen beſteht. 

Außer der „Sedow“ werden nicht weniger als 75 
Schiffe die Arktis befahren, und alle ſollen verſuchen, die 
Breiten zwischen 81 und 83 Grad zu erforſchen. In die⸗ 
ſen Breiten ſind bisher nur zwei Schiffe geweſen, nämlich 
Nanſens „Fram“ und derſelbe Eisbrecher, jetzt die 
Gillis⸗Inſel entdecken fol. Beide Schiffe waren jedoch 
je ihren Fahrten im höchſten Norden im Eis fteden ge 

lieben und hatten die bekannte Eisdriſt des Nord polar 
meeres mitmachen müſſen. 


Der geflügelte Menſch. 

Der ſowjetruſſiſche Meiſter im Fallſchirmabſprung 
Charachorow führte in Roſtow am Don einen Abſprung 
aus einem Flugzeug aus, bei dem er einen nach amerika⸗ 
niſchem Muſter mit Flügeln verſehen Anzug verwendete. 
Charachorow ſprang aus 3000 Meter Höhe ab, wobei es 
ihm gelang, in Gleitflugſchleifen eine 1200 Meter lange 
wagrechte Strecke zu durchmeſſen. Hierauf öffnete er den 
Fallſchirm und glitt zur Erde. Eine ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Charachows Geſundheitszuſtand wäh⸗ 
rend dieſes Fluges und nachher ſehr gut war. Es war 
dies der zweite Abſprung mit zwiſchen den Armen und 
dem Körper ausgeſpannten Flügeln in der SSSR und 
der vierte Abſprung dieſer Art in der Welt. 


Poſtbote von einem Räuber niedergeſchoſſen. 


Auf der Landſtraße Raeſtrup⸗Everſinkel bei Münſter 
in Weſtfalen wurde am Sonnabend morgen der Poſtbote 
Eſchlotter, als er mit dem Poſtwagen die Strecke paſſierte, 


plötzlich von einem unbekannten Manne angehalten und 


unter Bedrohung mit einer Piſtole aufgefordert, in den 
nohen Wald zu fahren. Da der Poſtbote dieſer Auffor⸗ 
derung nicht nachkam, nahm der Mann das Pferd am 
Popfe und führte es in den Wald. Hier forderte er die 
Herausgabe der Pakete, die der Ueberſallene, da er macht⸗ 
los war, herausgab. Als der Poſtbote jedoch einen zu⸗ 
fällig des Weges kommenden Radfahrer ſah, rief er laut 
um Hilfe. Hierauf ſtreckte der Räuber den Boten durch 
einen Bruſtſchuß nieder und flüchtete. Der Verwundete 
hatte noch fo viel Kraft, ſich aufzuraffen und zu ſeiner el- 
terlichen Wohnung zu fahren. Hier konnte er nur nog 
kurze Angaben über den Ueberfall machen, bevor er be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Er wurde ins Krankenhaus pc- 
bracht, wo er in beſorgniserregendem Zuſtande darnieder⸗ 
liegt. Der Täter, von dem jede Spur fehlt, raubte u. a 
einen Wertbrief von 1500 Mark. 
Das große Sterben auf Jeylon. 

Aus Colombo auf der Inſel Ceylon wird. gemeldet: 
Alle Amtsärzte ſowie das Sanitätsperſonal erhielten den 
Befehl, infolge des Wiederauflebens der Epidemie auf 
ihren Poſten zu bleiben. Die Regierung iſt wegen des 
Ausmaßes der Seuche ſehr beforgt. Vom Monat Septem⸗ 
ber bis März find auf der Inſel 113 811 Todesfälle einge 
treten, gegen 47 107 im vorhergehenden Jahr. Allein an 
der durch die Malaria hervorgerufenen Hungersnot ſind 
66 704 Perſonen geſtorben. 

Heuſchrecken in Spanien. 

In der Gegend von Badajoz find mehrere tauſend 
Hektaren von Heuſchreckenſchwärmen heimgeſucht worden. 
Die Armee iſt um Hilfe im Kampfe gegen dieſe Landplage 
angegangen worden. 
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Todesſprung eines Dienſtmädchens. 
Das Haus Pomorſka 90 war geſtern früh der Schau⸗ 


platz eines tragiſchen Vorfalls. Das in dieſem Hauſe be⸗ 
ſchäftigte Dienſtmädchen Zofja Kulesza, 20 Jahre alt, 
ſprang aus dem Fenſter des vierten Stocks hinab. Mit 
gebrochenen Gliedern blieb das Mädchen auf dem Hof⸗ 
pflaſter liegen. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert, 
verſtarb aber kurz darauf. Die Urjobe: de Deraweiflumgd- 
tat it unbekannt. (a) 

Im Torwege des Hauſes Peirikauer 64 trank die 
obdachlose Anna Karwacka aus Lebenszüberdruß Eſſig⸗ 
ſäure. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 


Wegen Gewiſſensbiſſe unter den Zug 
geworfen. 
Die Identität des Toten von Widzew ſeſtheſtellt. 


Wie berichtet, iſt auf dem Eiſenbahndamm in der 
Nähe der Widzewer Station ein Mann mit abgefahrenem 
Kopf aufgefunden worden. 
es ſich um den 35jährigen Kinooperateur Wiktor Meßman, 
wohnhaft Miedziana 11, handelt. Meßman iſt vor kur⸗ 
zem aus Kattowitz nach Lodz gekommen und arbeitete im 
Kino „Victoria“. Obzwar er bereits verheiratet war, 
knüpfte er in Lodz mit der Manicure Ziuta Snotelſkla ein 
Lieesverhältnis an und nahm mit ihr am Sonnabend 
Trauung. Etwa zwei Stunden nach der Trauung ging 
er aus dem Hauſe und warf ſich, wahrſcheinlich von Ge⸗ 
wiſſenkbiſſen geplagt, unter den e (a) 
Wann lem die Schulſerien? 

Wie uns von der Schulbehörde wigekeilt wird, be⸗ 
ginnen die Ferien in den Schulen in dieſem Jahre am 16. 

Juni, demnach wird der letzte Unterrichtstag in dieſem 
Schuljahre der 15. Juni ſein. Der Schulunterricht be 
den Ferien beginnt am 20. Auguſt. (a) 
Vor Aufnahme der Pflaſterungen. 

Die Lodzer Stadtverwaltung wird am 2. Mai dar⸗ 
über entſcheiden, welche der eingereichten Offerten zur Füh⸗ 
rung der Pflaſterungsarbeiten berückſichtigt werden wird. 
Die Arbeiten ſollen am Montag, dem 6. Mai, aufgenom⸗ 
men werden, wobei 700 Arbeiter Beſchäftigung finden 
werden. — In Kürze will die Stadtverwaltung weitere 


100 Saiſonarbeiter einſtellen, die beim Bau der Chauſſee 


Lodz⸗agiewniki beschäftigt werden ſollen. (p) 


Schulanmeldungen nur noch heute. 

Alle jetzt ſchulfpflichtig gewordenen Kinder des Jahr⸗ 
ganges 1928 können nur noch bis Dienstag, den 30 April, 
für die Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache ange⸗ 
meldet werden. Alle deutſchen Eltern, die dieſe Pflicht 
bisher nicht erfüllt haben, müſſen dies ſofort tun, denn 
ſpätere Anmeldungen werden nicht berückſichtigt werden. 


Unfall bei ber Arbeit. 

In der Schloſſerwerzſatt in der Aanncb e 21 1 0 
der Arbeiter Staniſlaw Ziemba, wohnhaft Majowa 11, 
mit der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wo⸗ 
bei ihm die Finger zerquetſcht wurden. Der verunglückte 
Arbeiter wurde von der eee ins Krunken⸗ 
haus geſchafft. (a) 

Opfer der Autoraſerei. 

Vor dem Hauſe Narittowiezſtruße 22 wurde die Sejna 
Fuks, wohnhaft Cegielniana 22, von einem Auto über⸗ 
fahren. Die Fuks erlitt einen Armbruch, ſo daß fie von 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. Der Chauffeur wurde zur RR ge: 
zogen. (a) 

Blutige Schlägerei zwiſchen Betrunkenen. 

Im Hauſe Pawia 11 kam es zwiſchen Betrunkenten zu 
einer Schlägerei, in deren Verlauf der 29jährige Stefan 
Milecki und der 33jährige Antoni Krowirzyk durch Meſ⸗ 
ſerſtiche ernſtlich verletzt wurden. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihnen Hilfe. . 


Die Nißbräuche im im Lodzer Stemp: „ 
ſteneramt. 


Der Setretär bes Ante und 8 Steuerjchieber auf ber 
Anklagebank. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern der 
Prozeß wegen der Mißbräuche im Lodzer Stempelſteuer⸗ 
amt. Der Angelegenheit liegt folgender Sachverhalt zu⸗ 
grunde: Am 26. Oktober 1934 bemerkte der Leiter des 
Slempelſteueramtes Kazimierz Wigura, daß von den Ehe⸗ 
leuten Abram und Cecylja Kolſki eine Stempelſteuer aus 
dem Jahre 1933 in Höhe von 2471 Zloty noch nicht ein⸗ 
gezogen iſt. Er ordnete daher eine Unterſuchung dieſes 
Falles an, wobei verſchiedene unzuläſſige Machinationen 
in dieſer Angelegenheit feſtgeſtellt wurden. Es wurde 
daraufhin Kolſti vorgeladen, der jedoch eine Beſcheini⸗ 
gung des Stempelſteueramtes vorlegen konnte, wonach 
ihm die Steuer geſtrichen wurde. Die Beſcheinigung war 
vom Skretär des Steueramtes 3 Szumla ausge⸗ 
sent und trug als Unterſchrift das Falfümiſe den Niers 


Die Unterſuchung ergab, daß 


ſeiner Tätigkeit durchgeführt. 


Be (I 


Prozeß wird wahrſcheinlich drei Tage dauern. 


mus 18 und Siciensneiaht. 


Drei antifofhiitiiche Berſammlungen der DSAP. 


Der der Bezirk der DSA hatte die Gelegenheit 


einer Anweſenheit des Abgeordneten der DSA im Schle⸗ 


ſiſchen Sejm Johann Kowoll in Lodz wahrgenommen und 


für den vergangenen Sonnabend und Sonntag Verſamm⸗ 


lungen in Ruda⸗Pabianicka, Lodz und Konſtantynow ver⸗ 
anſtaltet. Das Thema der auf dieſen Verſammlungen ge⸗ 
haltenen Referate war „Vom Faſchismus zur Knechtſchaft 
und Kriegsgefahr“, wobei auf allen drei Verſammlungen 
der Abg. Kowoll das Hauptreferat . hielt. Dier erſte 
Versammlung fand am Sonnabend abend in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka im Lokal der dortigen Ortsgruppe der DSAp ſtatt. 
wobe neben dem Abg. Kowoll der Vorſitzende der dortigen 
Orsgruppe und Schöffe der Stadtverwaltung Adam 
Schmidt auftrat. Die zweite Versammlung fand am 
Sonntag vormittag im Süden von Lodz im Saale des 
Turnvereins „Dombrowa“ ſtatt und es traten hier außer 
Abg. Kowoll als Redner Otto Heike und Wilhelm 
Zinſer auf. Am Sonntag nachmittag begab ſich ſodann 
der Abg. Kowoll nach Konſtantynow, wo die dritte Ver⸗ 
ſammlung im Saale der dortigen Ortsgruppe der DS AP 
abgehalten wurde und wo neben dem Gaſtredner der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe Wilhelm Heib rich ſprach. Die 
Verſammlungen in Ruda⸗ ⸗Pabianicka und Konſtantyn ow 
waren ſehr gut beſucht und fanden vor vollkommen über⸗ 
füllten Sälen ſtatt, ſchwächer beſucht war dagegen die Ver⸗ 
ſammlung am Sonntag vormittag im, Dombrowa“⸗Saale 
was wohl auf den ſchlechten Zeitpunkt zurückzuführen iſt. 
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des Steueramtes Wigura. Es erwies ſich, daß Szumla 
die Beſechinigung gefälſcht hatte. Er wurde daher ſofort 
in ſeinem Amte verhängt und eine genauere Unterſuchung 
Es traten zahlreiche andere 
Mißbräuche zutage, die Szumla durch Vermittlung des 
berufsmäßigen Steuerſchiebers Scet Lajb Czesniak, wohn⸗ 
haft Przendzalniana 37, verübte. So erwies ſich, daß 
Szmula folgenden Perſonen Stempelſteuerſummen ge⸗ 
ſtrichen hat: dem Szmul Cola (Petrikauer 28) 4330 Zl., 
dem Abram Sztajnsznajder (Trembacka 18) 1437 Zl., dem 
Guſtav Milnikel (Wulezanſta 140). 5742 Zl., dem Albert 
Jäger (Wulczanſka 164)5200 Zl., dem Icek Czesniak 672 
und deſſen Frau Chaja 4330 Zl. Außerdem wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Szumla zufſammen mit dem Vermittler Czes⸗ 
nial verſchiedene andere Dokumente gefälſcht hat, die die 
Slreichung von Steuerſummen zur Folge hatten, für 
welche alle dieſe Shiebungen Szumla enrſprechende „Be⸗ 
lohnungen“ erhielt. 
Auf der Aullagekant des Lodler Bezirksgerichts nah⸗ 
men geſtern Platz: der 28jährige Kazimierz Szumla, der 
43jährige Icek Lajb Czesniak, die 39 jährige Chaja Ruchla 
Czesniak, der 41jährige Abram Kolſki, der 46jährige 
Szmul Cola, der ö2jährige Guſtav Milnikel, der 36 a0. 
rige Abram Sztajnsznajder, der 5gjährige Otto Albert 
Jäger und der 35jährige Chil Majer Lewi. 
Während der geſtrigen Verhandlung bekannte ſich 
Szinla zit den verübten Mißbräuchen und erklärte, daß 
er dieſe auf Ueberreden Czesniaks begangen habe. 1 55 


1 Jahr Geſängnis wein Mordverſuchs an der Mivalin. 


Am 5. November v. J. gab eine Frau vor dem Hauſe 
Audrzeja 68 auf eine ER Frau aus einem Revolver 
zwei Schüſſe ab. Die Angreiferin erwies ſich als die Po⸗ 
ludniowa 58 wohnhafte Helena Malecka, während ſich die 
Angegriffene als Helene Weiß, Lonkowa 1 wohnhaft, her⸗ 
ausſtellte. Die Weiß hatte zwei Schußwunden in die 
Bruſt erhalten und wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo 
ſie nach einiger Zeit genas. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß dem Mord⸗ 
verſuch Eiferfucht und Rivalität zugrunde lag. Die Weiß 
hatte nämlich der Malecka den Mann abſpenſtig gemacht, 
jo. daß dieſer ſeine angetraute Frau verließ und zu der 
Weiß zog. Auf Grund eines Gerichtsurteiks zahlte Ma⸗ 
lecki für ſeine Frau und die Tochter Alimente. Es war 
der Malecka zwar ſchon einmal gelungen, den Mann wie⸗ 
der zu ſich zurückzubringen, doch erwies ſich die Weiß als 
die ſtärkere und zog den Mann wieder in ihre Netze, ſo 
daß er ſeine Frau zum zweitenmal verließ und mit ihr 
nach dem Hauſe Lonkowa 1 zog. Da es der Malecka trotz 
mehrfacher Verfuche nicht gelang, den Mann wieder an 
1 de feſſeln, verſuchte ſie daher, die een mit Gewalt 
befeitigen. 
Geſtern hakte ſich die Malecla vor en Lodher Stadt⸗ 
gericht zu verantworten. Sie bekannte ſich zur Schuld 
und führte vor Gericht aus, daß ſie die Zerſtörerin ihres 
Eheglücks vernichten wollte. Das Urteil für die 40 jährige 
Helena Malecka lautete wegen Mordverſuchs auf 1 Jahr 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt, wobei das 
Gericht als ſtrafmildernd den Umſtand in Betracht zog, 
daß die Angeklagte in einer großen plochiſchen Erreging 
gehandelt hat. (a) 
Linem Steeilbreiher- einen Mefferftieh, verſezt 
Am 6. Dezember 1934 traten die Arbeiter der Firma 
Karman, Weſola 3, in den Streik, wobei ſich der Arbeiter 
Walenty Kruszewflt mit den anderen Arbeitern nicht ſoli⸗ 
dariſterte und weiter arbeitete. — W 8 Iran 
einanderſetzung, im Verlaufe we r ter Anton 
Wade U E n il „ee ae ee - Sich 


toszewfki, Befrifauer 95; 


Abg. Kowoll zeichnete in ſeinen Ausführungen auf 
dieſen Verſammlungen ein Bild des Faſchismus, wie er in 
Wirklichkeit iſt, deſſen eigentliche Aufgabe d arin beſteht, 
durch Anwendung der brutalen Gewalt den Freiheits drang 
der Arbeiterklaſſe zurückzuhalten und den Zuſammenbruch 
des kapitaliſtiſchen Syſtems hinauszuſchiel ben. Es iſt dies 
zwar die brutalſte, aber auch die letzte Form des Kapita⸗ 
lismus, ſeine Herrſchaftt zu behaupten. Um die indiffe⸗ 
renten Arbeitermaſſen von ihren eigentlichen en 5 b. 
zubringen, greift der Faſchismus au Methode der Au 
peitſchung des Nationalismus und führt durch ſeine ar N 
auf außenpolitiſchem Gebiete angewandten Methoden hei 
Rückſichtsloſigkeit und Gewaltanwendung die Gefahr eines 
ſchier unabwendbaren Krieges herbei. Redner ſchilde erte 
an Hand von Mitteilungen, die ihm von im heutigen 
Deutſchland lebenden Perſonen gemacht worden ſind, die 
dortigen Verhältniſſe, wie ſie tatſächlich vorhanden find. 


Die Ausführungen des Abg. Kowoll wurden auf allen 
Verſammlungen durch die oben genannten Redner er— 
gänzt. 

Dieſe drei Kundgebungen der deutſchen Werktätigen 
werden zweifellos dazu beigetragen haben, Aufklärung in 
die Reihen der deutſchen Arbeiterſchaft zu tragen und der 
von den Bürgerlichen und Faſchiſten hierzulande entfach⸗ 
ten Hetze gegen die Freiheitsorganiſationen der Arbeiter⸗ 
ſchaft wirkſamen Widerſtand entgegenzuſtellen. 


verſetzte. 
zogen und geſtern. vom 
fängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Reime. 


vlutige Nauferei auf einem Dorffest. 

Im Dorfe Bratkow, Kreis Brzeziny, fand ein Dorf⸗ 
ſeſt ſtatt, auf welchem es zu einen Streit zwiſchen den 
Burſchen des Dorfes Bratkow und einigen Feſtteilnehmern 
aus dem Nachbardorfe⸗ Lesznicz kam. Die Brakower Bur⸗ 
ſchen waren in der Mehrzahl und warfen die 
zur Tür hinaus. Dieſe gaben das „ 
falls für verloren, ſondern Tiefen in ihr Dorf und holten 
Hilfe herbei. Mit Knüppeln und ſonſtigen 
menten bewaffnet, he d eine große Anzahl Les 
Burſchen herbei, um orflameraden zu rächen. 
drangen in den Feſtſaal ein und bald war eine 
Keilerei im Gange. Die jugendlichen Bas 
nicht eher voneinander ab, bis nicht 6 
verletzt am Boden Vier von den Verletzten muß⸗ 
ten ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um ieftaufteten, wer bis 
Schuld an der Schlägerei 2 (a) 


Ruda ⸗Pabianickla. Verfammkung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr Am Sonntag fand die 
diesjährige Generalverſammlung der hieſigen Kg 5 
ſtatt, die vom Präſes Ebert eröffnet und von Herrn B 
danof geleitet wunde. Nach Verleſung bes Tätigteiter 
berichts der Verwaltung und des Kaſſenberichts, laut wel⸗ 
chem ſich die Einnahmen auf Zl. 4903,65 und die Aus⸗ 
gaben auf 4880,56 belaufen, und des Berichts der Revi⸗ 
ſionskommiſſion wurde zur Neuwahl geſchritten, welche 
folgendes Reſultat ergab: Präſes — Herr Erwin Bech⸗ 
told, Venn eng cler die Herren: Willi Herke, 
Staniſlaw Kowalſki, Waclaw Jagus, Swiereinſti, Jan 
Oſinfki und Antoni Jankiewicz. Als Vorſtand wurde 
Herr Roman Stefanfti wiedergewählt. Die Reviſions⸗ 
kommiſſion beſteht aus den Herren: Vorſitzender — Willi 
Herke, Mitglieder — Staniſlaw Waszkowſti und Karl 
Schultz, Vertreter derſelben find Edward Bielawſki und 
Mieczyſflaw Gole. Hierauf wurde noch der Budgetplan 
für das Jahr 1935/36 zur Kenntnis genommen. er. 
Zgierz. Auto fährt auf einen Bauern⸗ 
wagen auf. An der Ecke Piontkowſkiſtraße und Rey⸗ 
mont⸗Platz in Zgierz fuhr ein Auto, das vom Chauffeur 
Wladyſlaw Wawrzyniak gelenkt wurde, auf den Wagen 
des Koloniſten Wilhelm Neumann aus dem Dorfe Leo⸗ 
now, Gemeinde Lesmierz, auf. Der Wagen wurde ſtark 
beſchädigt und das Pferd getötet. Neumann ſelbſt kam 
mit nur geringen Verletzungen davon. (a) 
. ͤ ͤ— — — r 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


N Ortsgruppenkonferenz. 

Freitag, den 3. Mai, findet im Lokale der Ortsgruppe 
Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14, eine Ortsgruppen⸗ 
konferenz ſtatt. Die vorläuſige Tagesordnung um⸗ 
ſußt folgende Punkte: 1. Reorganiſation der Ortsgrup⸗ 
pen, 2. Beitragserhöhung. 

Zur Teilnahme find alle Vorſtandsmitglieder der 
Ortsgruppen berechtigt. Der Bezirksvorſtand. 


Der ige Nachtdienst it in den Apotheken. 
Koprowſki, Nowomieſſta 18 . 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; 


Malinſki wurde dafür zur Verantwortung & 
Stadtgericht zu 8 Monaten 


Perſonen ſchwer 


Trawk kowſda, 
M. Bar» 
H. Skwarezynfkt, Kontna 54; 


8. Cant, Nokiegte 58 


Re, 117 


Aus der Wojewodſchaft G 
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chleſien. ö 


Tig der Freiheit, nicht Nachäffung und Betrug! 


Die Schändung der Maiſeier durch die Faſchiſten. 
Beſohlene und erpreßte Kundgebungen. 


Um die Arbeiterklaſſe zu betrügen, ſie von ihrem 
eigentlichen Ziel, der Eroberung der politiſchen Macht 
im Staate, abzulenken, iſt den Sendlingen des Kapitalis⸗ 
mus jedes Mittel recht. Wir waren alſo auch nicht über⸗ 
raſch, als die braunen Machthaber im Dritten Reich, ne⸗ 
ben dem finanziellen Diebſtahl am Beſitz der Arbeiter⸗ 
klaſſe, auch noch geiſtige Anleihen beim Marxismus machen 
mußten, um irgendwie den Betrug an der Arbeiterklaſſe 
zu verſchönern und ſich bei den Indifferenten in Empfeh⸗ 
lung zu bringen. Und auch die Klerikofaſchiſten in Oeſter⸗ 
reich konnten nicht anders, als die Maifeier nach ihrer Art 
doch durchzuführen, um jo dem proletariſchen Empfinden 
enigegenzulommen. Es muß gerade anläßlich des Welt⸗ 
ſeiertages der Arbeit, den wir jedes Jahr am 1. Mai bes 
gehen, mit aller Klarheit feſtgeſtellt werden, was uns von 
der braunen Peſt im Dritten Reich, von den Klerikofaſchi⸗ 
ſten in Wien und allen ihren Nachäffern verſchiedenſter 
Gattungen, trennt. Während die Arbeiterſchaft den 1. 
Mai als einen Proteſt gegen die Nationaliſten, die Unter⸗ 
drücker der Arbeiterſchaft, die kapitaliſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ordnung, betrachtet, wird die ſogenannte kommandierte 
Maiſeier ſeitens des Faſchismus zu einem groß angelegten 
Betrug am Proletariat „gefefert“. Man veranſtaltet dieſe 
„Feiern, um derer, „die nicht alle werden“, zu erfaſſen 
und zu beweiſen, daß ſie es nicht mehr notwendig haben, 
irgendwelche Verluſte zu erleiden. Man bezahlt ihnen die 
Mafeiern, um ſie bei anderer Gelegenheit umſo beſſer aus⸗ 
beuten zu können. 

Als 1889 die franzöſiſche Bourgeoiſie ihre Hundert⸗ 
jahrfeier der großen Revolution von 1789 beging, da am⸗ 
melten ſich in Paris zugleich die Vertreter der ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien, um zu beraten, wie man der Krieggefahr 
ſteuern lann und vor allem, um eine Weltkundgebung für 
die Eroberung des Achtſtundentages, den Ausbau ſozialer 
Rechte und des Arbeiterſchutzes, zu beſtimmen. Seit 1890 
wurde in dieſem Zeichen der 1. Mai durch das internatio⸗ 
nale Proletariat gefeiert und ein Teil der Forderungen 
iſt auch im Verlauf der Jahre erkämpft worden. Freilich 
iſt das Ziel der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung nicht 
erreicht, und ſo lange dies nicht der Fall iſt, werden die 
ſozialiſtiſchen Arbeiter die Bourgeoiſie ihrer Länder be⸗ 
greiflich machen, daß das Proletariat auf ſein Endziel 
nicht verzichten wird. Der Faſchismus weiß, daß er nur 
einen mächtigen Gegner hat, den es zu gewinnen gilt und 
wenn nicht zu überzeugen, dann wenigſtens zu beruhigen, 
indem man ihm Scheinrechte einräumt, um die er früher 
hart kämpfen mußte. 

Nichts kennzeichnet denn auch die Armſeligkeit der ka⸗ 
pitaliſtiſchen Sendlinge des Faſchismus deutlicher, als die 
Tatſache, daß man zu dem großangelegten Betrug an der 
Arbeiterſchaft, erſt den Marxiſten das Wort „ſozialiſtiſch“ 
ſtehlen mußte, um breite Maſſen für ſich gewinnen zu 
können, dann ihre Lieder, ja, ſogar die roten Fahnen, die 
Nan mit dem Schandmal unſeres Jahrhunderts, dem Ha⸗ 
kenkreuz, verunſtaltete, um zu zeigen, wie „arbeiterfreund⸗ 
lich“ man iſt. Was in den ſogenannten Kampfliedern der 
Nationaſozialiſten nach etwas Menſchtum und Freiheit 
klingt, die Melodien insbeſondere, ſind gleichfalls dem 
Marxismus geſtohlen. Und da wagen es verkommene, 
charakterloſe Geſellen, die ſich „Führer“ nennen, dieſen 
geiſtigen und finanziellen Diebſtahl am Marxismus „na⸗ 


itonale Erneuerung“ zu nennen. Wäre es der deutſchen 
und öſterreichiſchen Arbeiterſchaft freigeſtellt, jo würde fie 
auf keinen Fall unter den Mordfahnen ihren Arbeitzfeier- 
tag begehen. Auf die Mitläufer, die geſtern noch Todfeinde 
des Sozialismus waren und heute „Parteigenoſſen Hitlers 
und Schuſchniggs“ ſind, kann die Arbeiterſchaft mit Stolz 
verzichten. Wir gönnen ſie dem Faſchismus als Anhang, 
denn wenn morgen ein neuer politiſcher Wind wehen 
wird, ſind ſie wieder dabei, um zu beweiſen, wieviel über 
100 Prozent ſie die neue Weisheit bereits vor ihrer 
Schöpfung genoſſen haben. 

Die Arbeiterſchaft ſollte nur kurz überlegen, warum 
denn auf einmal der 1. Mai der Feiertag des Faſchismus 
iſt, der gleiche 1. Mai, der, wenn er früher gefeiert wurde, 
einen Anhängern Ehrentitel wie Faulpelze, verkommene 
Landesverräter und Staatsfeinde einbrachte. Wer er⸗ 


innert ſich nicht deſſen, wie viele von uns, für die Feier 


des 1. Mai die Arbeitsſtätte wechſelten, friſtlos entlaſſen 
und zum Teil ſogar zum Auswandern gezwungen worden 
ſind Heute bezahlt man ſogar den Arbeitern den erſten 
Mai, um ſie nur zu willigen Werkzeugen des Faſchismus, 
zu Steigbügelhaltern des Kapitalismus zu machen. Und 
darum muß jeder klaſſenbewußte Arbeiter wiſſen, daß die 
kommandierten Maifeiern nichts anderes ſind, als ein 
Schandmal an der Arbeiterſchaft, Verſuche eines groß an⸗ 
gelegten Betrugs, um die Arbeiter im Dienſt einer ban⸗ 
krotten kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung weiter zu er⸗ 
halten. Die heutigen Machthaber, die doch das geſamte 
Staatsleben beherrſchen, rühmen ſich, daß ſie das geſamte 
Volk hinter ſich haben, daß die Marxiſten nur ein letzter 
Reſt verhetzter Menſchen ſind, preiſen mit viel ſchönen Re⸗ 
den den Arbeiter, aber unterdrücken ihn viel ſchlimmer, 
als es je der Fall war und das in all den Ländern, wo 
man beſonders ſtolz auf dieſen neten Sozialismus iſt. 


Dieſe faſchiſtiſchen Diktaturen hätten es in der Hand, 
zu zeigen, daß ſie Gegner der Unterdrückung der Arbeiter⸗ 
klaſſe und des Mittelſtandes durch den Kapitalismus ſind. 
Sie könnten mit einem Federſtrich Banken, 
und Landwirtſchaſt ins Volkseigentum überführen, aber 
das tun ſie nicht, ſondern gewähren auf Koſten der Lohn⸗ 
ſenkungen, der verlängerten Arbeitszeit den Kapitaliſten 
Rieſengewinne und berauben dafür die Arbeiterklaſſe ihrer 
Freiheit ‚ihrer demokratiſchen Mitbeſtimmung im Produk⸗ 
tionsprozeß und werfen ihnen dann als Köder einmal 
jährlich den 1. Mai als den „Feiertag der Arbeit“ hin. 
Hier liegt der Betrug offenſichtlich und muß daher mit 
allem Nachdruck unterſtrichen werden, daß zwiſchen dem 
1. Mai der braunen Banden, der Faſchiſten alle Schattje⸗ 
rungen und dem 1. Mai des klaſſenbewußten Proletariats 
ein gewaltgier Unterſchied beſteht, weil dieſes den Kapita⸗ 
lismus überwinden will und der Menſchheit Befreiung 
bringt, der 1. Mai der Faſchiſten aber eine Betrugsparade 
für Sklaven iſt. Wir klaſſenbewußten Proleten feiern un⸗ 
ſeren Weltfriedenstag, lehnen es ab, uns an dieſem Tage 
im Dienſte des Kapitalismus vom Faſchismus beſchenken 
zu laſſen. Für uns iſt der 1. Mai ein Tag der Freiheit 
und nicht ein Tag der Nachäffung und der Schande, zu 
dem ihn der Faſchismus herabzuwürdigen verſucht. Deſſen 
müſſen ſich gerade an ihrem Feiertage die Arbeiter bewußt 
lein. 


Vom 1. Mai ab beginnen wir mit 
dem täglichen Abdruck des Romans 
von Raymond de Rienzi: 


veſchen⸗Gchleſien. 


Der Aufmarſchplan der 1. Maiumzüge. 


Die Parteileitung der DSA P in Bielitz gibt nach⸗ 

ſtehendes Aufmarſchlrogramm für die 1 Maikundgebungen 
be kannt: 
Bielitz: die Genoſſen und Genoſſinnen ſammeln ſich 
um 10 Uhr vormittags auf dem Narutowiczplatz (Bleich⸗ 
platz) vor dem Arbeiterheim. Für die Bielitzer Eiſen⸗ 
bahner iſt Zuſammenkunftsort der Frachtenbahnhof; 
Abmarſch um 10 Uhr vormittags direkt auf den Naruto⸗ 
wiezplatz. 

Die deutſchen Genoſſen und Genoſſinnen ſammeln 
ſich vor dem Arbeiterheim, die polniſchen Genoſſen ſüdlich 
vom Narutowiczdenkmal. Nach den Referaten am Naru⸗ 
towiczplatz erfolgt ein Demonſtrationszug durch die 
Städte Bielitz und Biala zum Freiheitsplatz nach Biala 
(2 Ring). Nach dem Feſtzuge werden auf dem Freiheits⸗ 
platz in Biala Schlußreden gehalten, und zwar von der 
weſtlichen Seite des Platzes deutſch, von der öſtlichen 
Seite polniſch. 4 

Aleranderfeld. Zuſammenkunft beim Arbeiterheim. 
Abmarſch um 9.45 Uhr zum Verſammlungsplatz. 

Lobnſtz: Zuſammenkunft um 8 Uhr früh beim Gaſt⸗ 


Die Liebe der 
ſchönem Irau Nadia 


Es iſt dies ein überaus ſpannender 
Roman. der, das ſind wir ſicher, 
den Romanleſern gefallen wird 


haus Jenkner. Abmarſch um 8.30 Uhr und Anſchluß an 
die Alexanderfelder Genoſſen. 

Ober⸗Rurzwald: Abmarſch um 7.30 Uhr von der 
Konſumfiliale und Anſchluß an die Lobnißer Genoſſen. 

Altbielitz: Zuſammenkunft der Oberdorfer Genoſſen 
bei der dortigen Konſumfiliale. Abmarſch um 8.45 Uhr 
zum Gaſthaus Andreas Schubert, wo ſich die Niederdorfer 
Genoſſen ſammeln. Um 9.30 Uhr Abmarſch nach Alexan⸗ 
derfeld. Von da an gemeinſamer Abmarſch der Alexan⸗ 
derfelder, Lobnitzer und Kurzwälder Genoſſen auf den 
Narutowigplatz. 0 

Kamitz: Zuſammenkunft beim Gemeindegaſthaus. 
Abmarſch um 9.15 Uhr. Bei der Stadtgrenze Abwarten 
der Nikelsdorfer Genoſſen. 

Nikelsdorf: Abmarſch um 9.15 Uhr vom Gaſthaus 
Genſer, bei der Stadtgrenze Anſchluß an die Kamitzer Ge⸗ 
noſſen. 
5 Biſtrai: Abmarſch vom Gaſthaus Körbl um 8.15 Uhr 
Anſchluß an die Nikelsdorfer Genoſſen. 

Lipnik: Abmarſch vom Gaſthaus Zak um 8.30 Uhr 


vormittags nach dem Freiheitsplatz in Biala. 


Leszezyun. Abmarſch um 8.30 Uhr vom Gaſthaus 
Boguſch nach dem Freiheitsplatz in Biala. . 
Alzen: Abmarſch vom Gaſthaus Leo Olma um 8.30 
Uhr vormittags nach dem Freiheitsplaz in Biaſa. 


Induſtrien 


Dieſe Woche Gemeinderatsſitzung in Bielitz. 

Wie wir erfahren, ſoll dieſe Woche der neugewählte 
Gemeinderal zuſammentreten, wobei die Bürgermeiſter 
vereidigt werden ſollen. Nachher ſoll die Konſtituierung 
der ſieben in Ausſicht genommenen Kommiſſionen erjol: 
en. 

8 
An die Leſer in Schleſien. 

Wie berichtet, wurde die Lodzer Auflage der „Volks⸗ 
zeitung“ wegen des Artikels „Die neue Verſaſſung“ von 
Dr. Glücksmann beſchlagnahmt. Die Maßnahme der Be⸗ 
hörde erſtreckte ſich auch auf die Auflage, die für die Wo⸗ 
jewodſchaft Schleſien beſtimmt war, denn die Bahnpakete 
mit dieſer Auflage wurden ſchon unterwegs gleichfalls be⸗ 
ſchlagnahmt. Es gelang nun aber am Montag die Schle⸗ 
ſiſche Auflage freizubekommen. Die Leſer in Schleſien 
erhalten aus dieſem Grunde die Sonntagsnummer erſt 
mit der heutigen Beförderung. Die Verzögerung kann 
alſo der Adminiſtration der „Volkszeitung“ nicht zur Laſt 
gelegt werden. 
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Oberſchleſien. 


Ein Tobſuchtsanfall des Narrendoltors 
Niffta! 


Wir haben vor einigen Tagen im „Volkswille“ 
einem lächerlichen Razi⸗Affen von der Kattowitzer „Wo⸗ 
chenpoſt“ ein wenig auf die Finger geklopft, als ſeine 
durchgegangne Phantaſie es fertig brachte, im Dienſte der 
braunen Peſt in Europa auch den „Volkswille“ unter die 
deutſchfeindlichen Blätter einzureihen, die dem Berliner 
Syſtem ſo gefährlich ſind und angeblich über das Dritte 
Reich nur Greuelpropaganda verbreiten. Daß man fid) 
mit politiſchen Narren nicht beſchäftigt, haben wir ſo ne⸗ 
benbei bemerkt, wohlwiſſend, daß das Narrendoktorchen 
einen Tobſuchtsanfall erfährt, wenn ihm einige unange 
nehme Dinge aus der Vergangenheit in Erinnerung ge⸗ 
bracht werden. Wir haben uns nicht getäuſcht, denn in 
der ſogenannten „Wochenpeſt“ des Zeitungs abſchrei⸗ 
bers „Dr.“ Niffka wird uns eine Antwort zuteil, die un⸗ 
ter „Marxiſtiſche Lügen“ alles abzuſchwören verſucht, was 
nie abzeuleugnen iſt. Dummheit und Unſachlichkeit ſind 
immer Methoden verkommener Charaktere, zu denen wir 
auch den Narrendoktor Niffla zu zählen gezwungen ſind, 
auch dann, wenn er noch jo ſehr über das Echo der „Ge: 
noſſen“ tobt. Freilich, um marxiſtiſch zu denken, iſt 
„Dr. Niffka“ wirklich zu kindiſch und ein Oberbonze Ko⸗ 
woll hat nie die Geſellſchaft ſolcher Narren geſucht, ob⸗ 
gleich man ſich an ſolche „Oberbonzen“ heranzuſchleichen 
verſucht hat, bis ſie links liegen gelaſſen wurden. Der 
Narrendoktor kann ſich glücklich ſchätzen, daß eine Fran 
Alice nicht die Polemik geſchrieben hat, da wir ſolche An 
gelegenheiten gern Setzerlehrlingen überlaſſen, weil ein 
ernſthafter Menſch nie zur Feder greifen wird, um ſich mi 
Dummköpfen a la Niffka zu beſchäftigen. Das alles ſteh 
in unſerer erſten Notiz über den Narrendoktor drin, min 
wiſſen wirs, daß er nicht nur lein echtes Volkstum beſitzt, 
ſondern nicht einmal richtig deutſch leſen kann. Wir ſtellen 
nochmals feſt, daß dein „geliebter Bruder Rudi“ auf Ko⸗ 
ſten des „Volkswille“ jahrelang ausgehalten wurde, wie 
manch andere Kreatur, und als der „Volkswille“ nicht 
mehr in der „Vita“ gedruckt wurde, auch dieſe liquidiert 
werden mußte. Wir ſind nach wie vor klaſſenbewußt, ohne 
danach zu fragen, wie viele charakterloſe Dummköpffe von 
Kommuniſten zu Hitleranhängern werden. Aber wer bei 
ſadiſtiſchen Tänzerinnen und beleibten Badedamen ſeine 
Weisheit verzapft, kann eben nicht anders als in Tob⸗ 
ſuchtsanfällen „Lügner“ zu ſchreien, ſeine Fähigkeit reicht 
höchſtens nur noch zum Denunzianten, und auch das her 
der Narrendoktor bereits beſorgt. Näheres überlaſſen wir 
ihm, im „Deutſchen von Polen“ nachzuleſen. 

Als Kronzeugen gegen den „Volkswille“ ſucht ſich der 
Narrendoktor Niffka einen ehemaligen Bolſchewiſten Dr. 
Kriete aus, der beſtätigt, daß der „ſchöne Rudi“ nie Ge⸗ 
halt vom „Volkswille“ erhalten hat, was wir auch nicht 
behauptet haben,ſ ondern, daß er auf Koſten des „Volks⸗ 
wille“ ausgehalten wurde und alles für ferne Blätter über: 
nahm, was der „Volkswille“ druckte, und da kommt ein 
Narrendoktor und iſt entſetzt, daß man ihm auf die Fin⸗ 
ger klopft. Nun, als dieſe Angelegenheiten ſich abſpielten, 
war Dr. Kriete noch in der KZ⸗Buchhandlung Laden⸗ 
ſchlingel und unter welchen Umſtänden er „Direktor“ ge⸗ 
worden iſt, wollen wir nicht näher ausführen, aber ein 
Marxiſt, Hermann Maskus, mußte dieſen „ehrenwerten 
Herren“ erſt jene fetten Pöſtchen ſchaſſen, auf denen ſich 
jetzt ſo ſchön gegen die Marxiſten wettert. Einſtmals wa⸗ 
ren dieſe Nazifünger bolſchewiſtiſch bis auf die Knochen, 
heute ſind ſie Nazijünger, weil es dazu nicht notwendig iſt 
Charakter zu beſitzen. Na ja, Geſindel geſellt ſich gern fu—⸗ 
einander! N 
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Auesnotierungen. 

Geld. 5 rd. un, 3498 
Berlin 213,30 | Sn . 9 
Feber re 
London GE ) Italien . 43 86 


Reuyort., . 5. 
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Frejübungen der „Jutrznia“⸗Vereins. 


Sport. 


Arheiterſporiſe ertag in Lodz. 


Am Mittwoch, dem 1. Mat, veranſtaltet Der Lodzer 
Dept auf dem Sportplatz des Widzew einen Tag des 
Arbeiters⸗Sports. Das Programm ſieht vor: ein Fuß⸗ 
ballſpiel zwiſchen Widzew und einer Repräſentation des 
Lodzer Bezirks, ein Wettlaufen über 2 Kilometer ſowie 
Entree 25 und 50 


Groſchen. 


Borlämpfe 
zugunſten der Ueberſchwemmten. 


Die vom Lodzer Bezirksverband am Sonntag im 
Städtiſchen Theater veranſtalteten Boxkämpfe zugunſten 
der Ueberſchwemmten in Kleinpolen waren gerade kein 
Fiasko, aber von einem Erfolg kann gerade auch nicht ge- 
sprochen werden. Noch in letzter Stunde mußte das 
Kampfprogramm geändert werden. Für Chmielewſti 
konnte man auch keinen Gegner ausfindig machen, jo daß 
das Gebotene nicht dazu angetan war, ein großes Publi⸗ 
kum anzulocken. Im Zuſchauerraum gähnen Leeren, wie 
man ſie bei den bisherigen Veranſtaltungen nicht ſehen 
konnte. Für die Ueberſchwemmten dürfte daher von der 
Veranſtaltung wenig übriggeblieben ſein. Die Kampfre⸗ 
ſultate lauten: Kummer (B⸗K) beſiegt Graczyk II (IKP), 
Balturak (Ip) — Zellmer (IKS), Sikorski (ZER) — 
Madeja (LKS), Wojciechowſki II (Geyer) remiſiert mit 
Golembiowſti (JK) und Leszezynſki (SEP) ſiegt über 

Wdowinſki. Ferner remiſierten Aniola (Kaliſch) mit Ba⸗ 
naſtak, Anczykowſki (Kaliſch) mit Seidel und Pietrak (Ka⸗ 
liſch) mit Jaſkula. 


Leichtathletit⸗Meiſterſchoſten der Junioren. 


Am Sonnabnd und Sonntag kamen auf dem Wima⸗ 
Stadion Wettbewerbe der Junioren um die Bezirksmei⸗ 
ſterſchaf ten zum Austrag“ Daran nahmen 73 Meiſter⸗ 
ſchaftsanwärter teil, die gut vorbereitet in den Kampf 
gingen. Es gab gute, ja ſogar hervorragende Leiſtungen 
zu ſehen. Ein vielſeitiges Talent offenbarte Twardy vom 
SER, der in allen von ihm beſtrittenen Konkurrenzen ton⸗ 

angebend war. In den kurzen N ſiegte Hein von 
Ih rion⸗Touring. 


Die Organisation der Kämpfe ließ manche Wünſche 
offen. Auch die Herren Schiedsrichter gaben gerade lein 
Vorbild für die jungen Leichtathleten ab. Ueber eine 

Stunde lang die Kämpfer und das zahlreich erſchienene 
Fubli kum auf ſich warten zu laſſen, iſt eine Handlung, 
die unbedingt gerügt werden muß. 


Lelchtathletit⸗Treſſen Poſen — Lodz. 
Am Freitag, dem 3. Mai, findet im Poſen ein 
n Leichtathletik⸗Treffen zwiſchen den Vertreterinnen 
von Polen und Lodz ſtatt. Lodz wird ohne Frl. Weiß an⸗ 
treten müſſen, wodurch die Gewinnchancen auf ein Mini⸗ 
mum Tinten. 


Internationaler Fußball. 
Deutſchland — Belgien 6:1. 


In Brüſſel fand am Sonntag der Fußall⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Belgien ſtatt, der mit 
einem e 671. KON 85 die * endete. 


> links: Die tſchechiſche Artillerie wurde in der letzten Zeit moderniſiert, wobei die Kanonen auf Laſtkraftwagen 
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| Wiſla ſiegt zweimal in Frankreich. 


Am Sonnabend ſpielte Wiſla in Naniche gegen die 
dortigen Fußballklubs und ſiegte 2:0. Am Sonntag ſpielte 
Wille, in Billi Montigny gegen die Repräſentation von 
Nordfrankreich. Auch dieſes Treſſen konnte Wiſla mit 2:1 
für ſich . 


LRS will mit „Minerva“ ⸗Berlin ſpielen. 


Der Ogg Verein ſteht in Verhandlungen mit der 
Berliner „Minerva“ zwecks Austragung eines Spiels zu 
Pfingſten in, Lodz. Sollten die Berliner nach Lodz nicht 
kommen kön: nen, jo will LKS „Hertha“ oder „Victoria“ 
einladen. 


Die nächſten Ligaſpiele. 


Am 3. Mai ſpielen: Garbarnia — LRS in Krakau, 
Polonia — Warszawianka in Warſchau, Wisla — Cra⸗ 
covia in Krakau und Slonſk — Ruch. 

Auf der Rückreiſe macht LKS einen Abstecher nach 

Sosnowice, wo er der dortigen „Unja“ am Sonntag ein 
Freundſchaftsſpiel liefern wird. 


Die nächiten Spiele der A⸗Klaſſe. 

Am Freitag, dem 3. Mai, ſteigen nachſthende Spiele 
um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗ Klaſſe: LKS — Union⸗ 
Touring und PTC — Hakoah. Am Sonntag, dem ie Br 
ſpielen: Maklabi — Widzew, SKS — L. Sp. 
und WKS — Wima. 


— — 


Landestrainer Spojbn in Lodz. 


Der Landestrainer des polniſchen Fußballverbandes 
Spofda iſt auf 6 Wochen nach Lodz gekommen, um hier 
die Lodzer Fußballſpieler zu trainieren. Neben Uebung 
der beſten Lodzer Fußballſpieler ſoll auch ein Lehrgang 
für Inſtrukteure abgehalten enen 


— 


Neue amerikaniſche Weltrekorde. 


Schon frühzeitig jeßte in dieſem Jahr die Weltrekord⸗ 
ſerie der amerikaniſchen L eichtathleten ein. Bei einem 
Sportfeſt in Santa Barbara in Kalifornien ſiegte Bill 
Graber im Stabhochſprung mit der neuen Weltrekordlei⸗ 
ſtung von 4,40 Meter. Graber hielt auch die alte Welt⸗ 
beſtleiſtung, die er am 16. Juli 1932 mit der phantaſti⸗ 
ſchen Höhe von 4,34 Metern aufſtellte. 


Waldbrand überfpringt einen 30 Meter breiten Fluß. 


Mehrere Waldbrände haben in der Umgebung von 
Neuyork großen Schaden angerichtet. Auf Long Island 
brannten bereits 65 Quadratkilometer Wald nieder. An 
verſchiedenen Stellen ſind Villen, Wohnhäuſer und große 
Fabrikskomplere in größter Gefahr, da der Wind und die 
Trockenheit die Ausdehnung des Feuers begünſtigen. Bei 
Hammonton, in New Jerſey, war der Waldbrand ſo 
ſtark, daß er den dortigen Fluß, der eine Breite von 30 
Meter hat, überſpringen konnte, und die Sommerwohnun⸗ 
gen bedrohte. Bei Atlantic City tobt ein Waldbrand mit 
einer Breite von 16 Kilometer. Zeitweiſe war das Dorf 
Steelmanstown e bedroht. 


Rekordflug· 


Der bekannte ruſſiſche Flieger Simonow hat im Ver⸗ 
lauf eines fünfſtündigen Fluges 300 Loopings in Verbin⸗ 
dung mit vielen anderen akrobatiſchen Künſten ausgeführt. 
Er lag mit einer 1 von 14 Meter. 


| 
| 
| 
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Oberſt Gebel — Prüſes des Radſahrer⸗Verbandes. 


Am Sonntag tagte in Warſchau die Generalverſamm⸗ 
lung des polniſchen Radfahrer⸗Verbandes Die Verſamm⸗ 
lung wurde vom Redakteur Statter aus Krakau geleitet. 
Der Streit zwiſchen dem Warſchauer Cykl iftenerein und 
dem Verband wurde beigelegt, indem der Verein noch vor 
Beginn der Verſammlung einen Teil ſeiner rückſtändig⸗ en 
Verbandsbeiträge entrichtete. Auf Antrag der Lodzer De⸗ 
legierten wurde dem Lodzer Bezirksverband die Austra⸗ 
gung der Langſtreckenmeiſterſchaft auf der Bahn übertra⸗ 
gen. Die Neuwahl für die Verwaltung ergab nachſtehen⸗ 
des Ergebnis: Präſes Oberſt Gebel; als Verwaltung smit⸗ 
glieder: Tlaczyk, Jankowſki, Rzygadlo, Wozniak, Sza⸗ 
pocznikow, Lenartowiez, Pobudejſki und als Bez! rlsvertre⸗ 
ter Szymſki (Lodz), Skiba (Schleſien), Kloska (Poſen) 
und Jaworſki (Krakau). 


Nadio-Bragramm. 
Mittwoch, den 1. Mai 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 
12.05 Konzert 12.50 Für die Frau 13.05 Soliſtenton⸗ 
zert 14 Schallplatten 15.45 Kammermuſik 16.45 Lie⸗ 
der und Arien 17 Politiſcher Vortrag 17.15 Brahms 
Geigenquartett D⸗Moll 18 Arien und Lieder 18.15 
Luſtiger Sketch 18.30 Techniſcher Briefkaſten 18.45 
Schallplatten 19.25 Sport 19.35 Konzert 20.15 Leichte 
Muſik 21 Chopinkonzert 21.40 Sinfoniekonzert 22.15 
Leichte Muſik 23.95 Lodzer Briefkaſten. 

Kattowitz. 
14 Schallplatten 15.35 Wie Warſchau 23.00 
nik 23.15 Brieflaſten. 

Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
6.30 Hafenkonzert 8 Der Mahen, der bringt 


r 


* 


uns Plü⸗ 


meleien 8.30 Kundgebung der HJ 9.30 Konzert 10 
Feſtakt der Reichskulturkammer 11 Aus deutſchen 
Opern 12 Marſch⸗ und Abendlieder und der Führer 


ſpricht 15 Ueber Wandern 16 Konzert 
18.30 Feſtliche Muſik 19 Buntes Allerlei 
konzert 22.15 Frühlingsſtimmen und Göring 
24 Tanz in der Maiennacht. 

Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.40 Kam ank 
17.10 Blasmuſik 21.10 Der 1. Mai in Wien 
Abendkonzert 23.45 Stand und Land. 


17 Hörbericht 
21 Abend⸗ 
Iprichr 


Alexander Bielapom ſingt Arien. 


Morgen, Mittwoch, um 16.45 Uhr ſingt vor dem 
Warſchauer Mikrophon der vielverſprechende junge Tenor 
Alexander Bielakow eine Reihe von Liedern und Arien. 
Der junge Künſtler verfügt über eine ſelten wertvolle 
warme Stimme, die ſich auch in den hohen Lagen gut aus⸗ 
wirkt. Im Konzert des Lemberger Senders kannte Biela⸗ 
kom allenfalls einen durchſchlagenden Erfolg aufweiſen. 

Um 18 Uhr ſingt die begabte Warſchauer Sängerin 
Irne Gieraltowſka zwei Arien aus einer Oper von Puc 
eini, ſowie Lieder von Moniuszko und Kalente. 

Um 18.45 Uhr ſendet der Warſchauer Sender ein 
Violinrezital von Waclaw Niemezyk. Das Programm 
umfaßt kleinere Werke von Tartini, Fall, Nouack, Boufan- 

ger und einige eigene Kompoſitionen. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Looͤzer Volks⸗ 
getan) „ 5 mate ohne 5 und W 


Londoner 
erbaut hat. 


das ein 
ſeinem Sohne 


Ein Miniatürauto, 
Chauffeur 


befördert werden können. Bild rechts: Ein Hauptmann der engliſchen Armee hat in ſeinem Garten einige Kanonen 
verſchiedenen Typs aufgeſtellt. 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abennemeftspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöcbentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Niotu 8.— jährlich Zlotu 72.—. 
ee 10 Groſchen. Sonntags 25 Bela 
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Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milimeterseife 15 Gr., 
im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündi ungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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‚Frasa> Lodz, Vetrikauer 101 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der phänomenale Sänger 
und gentale Künſtler 


Josef SCHMIDT 


entzückt, blendet u. erſchüttert 
im Film: 


Ein Stern fällt 
vom Himmel 


Geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 30. April 1935. 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 


Ecke Kopernika | Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


100000 Perſonen haben Peter 

bereits geſehen, bie weiteren 

100 000 laden wir hiermit 

zu der vortrefflichſten Wiener 
Komödie: 


Peter 


ein. In den Hauptrollen: 
Franciska Gaal Felix 


Bressart — Hans Jaray 


Nächſtes Programm: 
„Mädchen in Unlſorm 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Vergün⸗ 


Sztuka 


Heute und folgende Tage 


Jean Crawford 


Clark Gable 


Das bewährteſte Liebespaar 
in dem beſten Film 
der Letztzeit 


Die » 
Berführerin 


Ein Roman voller Spannung 


Rn Nächſtes Programm: 


„Der gemalte Vorhang“ 
mit GRETA GARBO 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Chr. Commisverein 
8. g. U. in Lodz 
Now rot Straße 23 


Donnerstag. den 2. Mai 
d. 3, um 20 Uhr im 1. und 
um 22 Uhr im 2. Termin, fin ⸗ 
det im Vereinslokal die 


ordentliche 


Generalberſammlung 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Eröffnung, 2. Wahl 
der Verſammlungsleitung, 3. Berichte, 4. Entlaſtung der 
bisherigen Verwaltung, 5 Wahlen und 6. Anträge. 
Um pünktliches Erſcheinen erſucht die Verwaltung. 


Eigene Ausarbeitung 


Trauringe und Schmuckſachen, Uhren und plat⸗ 
tierte Gegenſtände. Große Auswahl. 
Preiſe. 


W. Szymanski, Lodz, Gluwna 41 


Heilanſtalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122•09 
Spezialärzte 
und zuhnärztliches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Zloty 


— 4 


Dr. med. 


A. Kleszczelski 


Chirurg Urulog 
KHrantheiten d. Nieren. d. Blaſe u. Harnwege 
Narutowicza 16 (Piljuöftiego 76) 
Tel. 127:79 


Sprechſtunden von 4— 6 nachm. 


Benerologiſche zahmen 
Heilanſtalt n e 
Zielona 2 (Betritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Speialargt für Hauk und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Smpf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltspsoiſe 


Heilanftalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗pezlallſten u. zahnärztl. Kabine 
Glowna 9 Tel. 142 42 5 
Die Hilfeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analuſen. — Zuarzlampen. — Röntgen 
Diather mee 
Konſultation Zloty 3.— 


Niedrige 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
2 „ Harn- ontteanibeiten. Sexnelle 
Bastaft: (Snatsten des Dintes der Yinsideh 


on 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen 


Wariner Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 id. 238-02 


Spesinlarst fur Ham · Harn · u Geſchlechtstranthoiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und elerlagen von 9—1 Uhr 


von Kunden 
Aberzeugten ih, daß 


für Sanarienndgel und an⸗ 

dere ſtets friſch zu haben 363 

gamenhandlung Saurer am Deren u. Dil: 

Anbrzeja 2 11. Liſtopabal9 ligiten bei annehm- 

— osrrzeonm i dne 
rzed kupnem skra- 

üzionego 5, rg P. W 2 l S S 

weksla na 2l. —. 

2 wystawienie Adolfa Sientiewia@ 

i Natalji Hauser, ktöry | Gront im Daden) 


ausgeführt wird 


Achten Sie gonan 
am angegebene Abveſte! 


niniejszem uniewa2” 
niam, ELSE HAUSER 


An die Einwohnerſchaft des Nordens 
| von Lodz 


0 


Unlängſt erfolgte die Eröffnung des 


Nanufaltur⸗ und 
Galanteriewarengeſchäftes 
„ RICHARD KUK 


in der Limanowskiego-Strasse 28, Saus J. Elanc: 
2 Minuten vom Baluter Ring. 


Ich führe zu dilligſten Fabrikspreiſen: 


Wollſftoffe Seidenwaren 


für Kleider, Koſtüme, Mäntel bemuftert und glatt 
für Bluſen, Kleider, Koſtüme 


Weizwaren 


jeder Art. 


Strümpfe, Soden, Sweaters, Pullovers, Handschuhe, Winche 
für Damen, Herren und Kinder, Taſchentücher, Seidenilſche, 


Modernite Kramatten und Taghemden 


eee eee eee eee eee eee eee een 


Meine feſten Fabrikspreiſe ſind die Gewähr dafür, daß die geſch. Kundſchaft 
nicht übervorteilt wird. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. » Aufmerkſame Bedienung. 


Immun; 


itmumunmmmmummmnunumunumemmmummunmnmuumuum umme ummummnumm 


se, 
Val 


deulſcher Kultur⸗ u. Bildungs:Berein 
„Joriſchritt“ ;, vetritauer 109 & 
2 


Am Sonnabend, dem 11. Mat, um 7.90 Uhr abends, findet in der 
Petrikauer 109 unſere diesjährige 


Jahres f 
Generalvberſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Verleſung des Protokolls ber letzten Generalverſammlung 
2. Berichte, 5 
3. Neuwahlen, 
4. Anträge. 


Sollte dieſe Verſammlung zur angegebenen Stunde nicht fiat & 
finden können, fo findet dieſelbe im 2. Termin um 8.30 Uhr abends am Nr 
gleichen Tage ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. i 


ie Bermwaltung. 3 


222% 


Rudolf Ros ER Lodz Molczanska 129 


empfiehlt 
zu Konkurrengpreiſon 


ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
engl. 
Terpentin 
in ⸗ u. ausländiſche 
Hochalanzemaillen 
JIußbodenlacharben 
ſtreichfertige 
Hel 


in allen Tönen 
Waſſer⸗FJarben 
für alle Zwecke 


Peelend eee See 


PeriasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


Nähmaſchinen 


für die Haus-, Inbuftrie- u. Handweelsſchnei · 


Wichtig: 
Den Herren Fabrikmeiſtern derel mit Fuß⸗ u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorſtt unentgelt⸗ 
lich ſachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 


Znak zastrz. 


Oele 


— Reparaturen — 
Uhr Gämtiiche Selle und Nadeln ſteis auf Lager 


eee eee eee eee eee eee eee 


ORT Achtung Hansteanen | 

e Jurbwaren ⸗ 
Handlung 0 ub f 

Holsbeisen FE a uch ö 
für das Kunſthandwerk mit Anleitung zur Her⸗ 
und den Hausgebrauch ſtellung einfachen und 


beſſeren Hausgebäcks iſt 
im Preiſe von 90 Gero: 
ſchon erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 
und kaun auch beim 


Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


Stoff⸗ Farben 
zum häuslichen Warm⸗ N 
und Kaltfärben 
Leder⸗Sarben 
Pelikan ⸗Stoſfmalfarben 
Binfel ſowie ſämtliche E 
Schul-, Künſtler⸗ und Al 
Malerbebarfs« Arttkel 


5 


| Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Kiebitz“ 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 

8.15 Uhr Odmlodzony Adolar 

Capitol: Süß, der Jude 
Casino: Der träumende Mund 
Europa: Die Liebe der Esterhazy 
Grand-Kino: Das Herz der Indianerin 
Luna: Das lustige Kabarett 
Metro u. Adria: Polizeimeister Antek 
Miraz: Frühlings-Erwachen 
Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 
Przedwiosnie: Peter 
Rakieta: Ein Stern fällt vom Himmel 
Sztuka: Die Verführerin 


